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Politische Hagesschau.
Die „Hamb. Nachr." kommen heule nochmals auf den 

T r i n k s p r u c h  d e s  K a i s e r s  z u  E h r e n  d e s  Z a r e n  
zurück und bemerken dazu: „D e r Toast, den der Kaiser bei dem 
Frühstück zu Ehren des Zarewitsch auf den Kaiser von Rußland 
ausgebracht hat, ist ohne Zweifel das wichtigste politische Ereig- 
niß der jüngsten Vergangenheit. D ie Thatsache, daß der Groß­
fürst-Thronfolger überhaupt nach B e rlin  gekommen ist, und noch 
mehr die, daß der Kaiser ihn so freundlich und in Erinnerung 
an die alten Verhältnisse begrüßt hat, ist im  höchsten Maße er­
freulich. Wenn die zerrissenen Drähte, die B e rlin  und Peters­
burg verbanden, jetzt wieder angeknüpft werden, so wollen w ir 
uns im  Interesse ihrer neuen Befestigung fü r alle Zukunft gern 
jeder K ritik  der Vorgänge enthalten, welche die Ursachen ihres 
Abreißens gewesen sind. W ir  haben uns über die Ernennung 
eines in  Rußland willkommenen Botschafters in  der Person des 
Generals von Werder gefreut und w ir freuen uns noch mehr 
über die Auffassungen, welche der Kaiser nach den vorliegenden 
Berichten dem russischen Thronfolger gegenüber zum Ausdruck 
gebracht hat."

Der „ M o n i t e u r  de R o m e " ,  so bestätigt auch die 
„ G e r m a n i a " ,  ist das B la tt einer französischen Gesellschaft 
zum Zweck französischer P o lit ik ; es hat in Rom keinen E influß 
und m it Centrumskreisen keine Fühlung. Was nach dem 
„M o n ite u r de Rome" über die S tim m ung in  Centrumskretsen 
mitgetheilt w ird, ist total falsch. —  Die „K ö ln . Volkszeitung" 
begleitet den Artikel der „N . A. Z ."  m it folgenden W orten: 
„Dieser Abfertigung des immer bedenklicher sich entwickelnden 
römisch-französischen Chauvinisten B lattes können die deutschen 
Katholiken nur zustimmen.

Verschiedenen B lä tte rn  w ird bestätigt, daß die R e i c h s ­
r e g i e r u n g  selbst keine große Hoffnung auf die Durchdringung 
der drei Steuervorlagen setze und sich in  aller S tille  aus das 
R o h s p i r i t u s m o n o p o l  einrichte. D ie in  parlamentarischen 
Kreisen vielfach verbreitete Angabe ist unwidersprochen geblieben, 
wonach der Staatssekretär des Schatzamts geäußert hätte, er 
werde zunächst abwarten, ob man ihm ein solches Projekt ent­
gegenbringe. Der E ntw urf eines solchen Gesetzes ist aus S üd­
deutschland in  Gestalt einer Eingabe dem Bundesrath und Reichs­
tag zugegangen. Es heißt, daß man im Bundesrath der Ange­
legenheit bald näher zu treten gedenkt.

D ie Generalversammlung des k o n s e r v a t i v e n  W a h l ­
v e r e i n s  des Reichstagswahlkreises L i e g n t t z - G o l d b e r g -  
H a y n a u  hat am 31. Januar folgenden von Herrn von 
Nickisch-Rosenegk gestellten Antrag angenommen: I n  Erwägung, 
daß der vorgerückten Ze it wegen die Aufstellung eines eigenen 
Kandidaten ausfichtslos erscheint, daß ferner die deutsch-soziale 
P arte i fü r die Landtagswahl die Unterstützung der konservativen 
Kandidatur zugesagt hat, daß endlich in  der Vertretung des 
Wahlkreises durch den konservativ gesinnten Rechtsanwalt Hertw ig 
eine wesentliche Verbesserung gegen früher immerhin erblickt 
werden muß, —  beschließt die konservative Parte i, von der 
Ausstellung eines eigenen Kandidaten abzusehen, und überläßt 
ihren M itgliedern, ob sie fü r den Rechtsanwalt Hertw ig bei der 
bevorstehenden RcichstagSwahl eintreten wollen. —  Hierzu brachte 
D r. Merisel den Zusatzantrag ein, in  kräftige Agitation gegen 
die jetzigen Wahlumtriebe der freisinnigen P arte i baldmöglichst

Mrandkäthe.
Aus den Papieren eines Dorfschulmeisters. Von A. L in d e n .

---------------------- (Nachdruck verboten).
(32. Fortsetzung.)

Hermanns Hochzeitstag war festgesetzt; zwei Tage darauf 
sollte vor Gericht die Verhandlung gegen Käthe stattfinden.

Hermann erwähnte des Mädchens n ie ; ich aber hatte öfters 
m it Absicht ihm gegenüber ausgesprochen, daß ich dennoch Käthe 
fü r unschuldig halte; er hatte nur ein verächtliches, geringschätzi­
ges Lächeln als Entgegnung auf meine Worte.

Die Feier des Vorabends der Hochzeit, des Polterabends, 
sollte im  Reinbergschen Hause stattfinden, die Hochzeit dagegen 
in  der Thalm ühle gefeiert werden. Es war, als habe Frau 
Reinberg an diesem Abend den ganzen Glanz und Prunk ihres 
Hauses zeigen wollen. Alle Bekannte und Verwandte waren er­
schienen. Jeder wurde von der Frau des Hauses m it freund­
lichem Lächeln und liebenswürdigem Scherz empfangen.

Hermann war auffallend still, während seine B rau t, die 
T o n i, sich einer übermüthigen S tim m ung hingab.

Die Lampen waren angezündet, zechend saß die lustige Ge­
sellschaft um den langen Tisch. Meine Blicke ruhten forschend 
^>uf dem gelblich blaffen Angesicht der Frau, die den Fenstern 
gegenüber in  der M itte  des Tisches saß,

D a plötzlich sprang sie auf m it einem gellenden Schrei und 
wies entsetzt nach dem Fenster. W ir  alle folgten ihren Blicken, 
konnten aber nichts auffallendes entdecken.

„W as fehlt Ihnen , Frau Reinberg, was war denn dort?" 
stürmte man von allen Seiten m it Fragen auf sie ein.

S ie  scl änderte und schlug beide Hände vors Gesicht.
„E r  war es, er ist wiedergekommen von den Todten, es 

war sein G eist!" rie f sie zitternd.
W ir  glaubten, sie habe sich erschreckt über einen Scherz, 

den vielleicht die jungen Leute des Dorfes nach der S itte  der 
Gegend an diesem Abend zur Ausführung bringen w o llten ; eine

einzutreten und m it dieser Aufgabe eine sofort zu wählende 
Kommission zu betrauen. — Eine M inderheit der Konservativen 
beschloß trotzdem in  einer nach der Generalversammlung ab­
gehaltenen Zusammenkunft den Grafen Leo von Rothkirch 
auf Parthenau als besonderen konservativen Kandidaten auf­
zustellen.

D i e D e l e g a t i o n e n O e s t e r r e i c h s  und U n g a r n s  
werden Ende M a i einberufen. Der ungarische Ministerpräsident 
w ird , wie es heißt, vom Kaiser die Ermächtigung zur E inb rin ­
gung der kirchenpolitischen Vorlagen, ausgenommen die Civtlehe, 
erbitten.

Gegen die „ B a n c a  R o m a n a " ,  deren Affaire einen ; 
Panamaskandal im Kleinen bildet, ist der Prozeß wegen miß- i 
bräuchlichen Notenumlaufs, Verringerung des Metallschatzes und 
Eröffnung fictiver Kontocourrents in  blanco kurz vor der Revision  ̂
eingeleitet worden. D ie gerichtliche Verfolgung des Abg. Deparlt, ! 
M itg lieds der Rechten, früheren Schriftführers der Kommission ; 
zur Vorberathung der Bankgesetzvorlagen, ist beantragt und wird 
von der italienischen Kammer genehmigt werden. D eparli soll in  
den Jahren 1888— 91 nicht weniger als 400 000 Franks Be- 
stechungsgelder erhalten haben. Bisher hat die italienische 
Kammer alle Versuche, sie zur Einsetzung einer parlamentarischen 
Untersuchungskommission zu veranlassen, kluger Weise abgewiesen. 
Wahrscheinlich werden bei der Berathung über die E inleitung 
der Untersuchung gegen Delziel diese Versuche erneuert werden.

W ie vortrefflich der B e r l i n e r  K o r r e s p o n d e n t  
des Pariser „ N e w y o r k  H e r a l d " ,  bezw. „ F i g a r o "  über 
Vorgänge in  B e rlin  seine B lä tte r zu unterrichten pflegt, dafür 
nachstehendes klassisches Beispiel. Derselbe telegraphirt aus 
B e rlin  unter dem 31. Ja n u a r: „D ie  Nachricht von einem 
Attentat gegen das Leben des Zaren ist um 6 Uhr abends hier 
eingetroffen und hat ein Gefühl großer Bestürzung hervorgerufen. 
D ie Nachricht ist dem Kaiser persönlich durch eine Depesche zu­
gegangen. Derselbe hat letztere unverzüglich der russischen B o t­
schaft zugeschickt. Eine Anzahl Neugieriger begab sich auf die 
Botschaft, aber erhielt die Antw ort, daß niemand dort wäre 
—  Stanhope". —  Pariser B lä tte r, wie der „M a t in " ,  beeilten 
sich, sofort diesen Unsinn in  ungeschwächter Form  weiter­
zugeben.

Der Pariser „G a u lo is "  hatte, um die Franzosen über den 
Besuch des russischen Thronfolgers in  B e rlin  zu trösten, von 
einem fü r Ostern geplanten B e s u c h  d e s  Z a r e w i t s c h  i n  
P a r i s  erzählt. W ie nun ein B erliner B la tt aus russischen 
Botschaftskreisen erfahren haben w ill, ist dort von einem solchen 
Vorhaben absolut nichts bekannt. Dagegen gelte es als nicht 
unwahrscheinlich, daß der Thronfolger im  Herbst die R iviera und 
Nizza besucht.

Der P a n a m a s k a n d a l  steht zwar in Frankreich immer 
noch im  Vordergründe, aber nur weil es an einem bemerkenS- 
werthen Ereignisse, das die Gemüther aufreizen könnte, mangelt. 
D ie Untersuchungskommisfion hat festgestellt, daß die Unternehmer 
des Panama-Kanals nicht weniger als 77 M illionen in  ihre 
Tasche gemacht habe. Jetzt ist der Kammer ein Gesetzentwurf 
zugegangen, welcher die Massenbeschuldigung von Parlam entariern, 
falls die Beschuldigung nicht erwiesen w ird, m it strenger S trafe 
belegt. Zweck dieser Vorlage ist, das Zeugniß der Ankläger zu

von den verkleideten Gestalten habe vielleicht draußen am Fen­
ster gestanden, die ihr dann gespensterhaft erschienen.

D ie Umstehenden suchten die erschreckte F rau zu beruhigen. 
Einige eilten hinaus. S ie  fanden nichts und kehrten unverrich- 
teter Sache zurück, als plötzlich draußen ein heftiges Reden und 
Rufen laut wurde. D ie T h ü r ward aufgestoßen und vier bis 
fün f junge Burschen des Dorfes zerrten einen zerlumpten Strolch 
herein in  den Lichtkreis der Lampe. Der zerdrückte F ilzhut fiel 
demselben vom Kopfe, ein zerzauster B a rt umgab sein blasses, 
hohlwangiges Gesicht, aus dem zwei tief in  ihren Höhlen liegende 
Augen m it glühendem Hasse zu Frau Reinberg hinüberfunkelten. 
Diese stieß beim Anblick des Mannes von neuem einen Schrei 
aus und hielt sich zitternd und totenbleich m it bebenden Händen 
an der Tischkante fest, um nicht umzusinken.

A ller Blicke hingen an dem unheimlichen Fremden, der die 
geballte Faust gegen Frau Reinberg erhob.

»Ja, schrei nur, D u  Schlange," rief er heiser, „mich soll'S 
treffen, und ich werd' verfolgt und gehetzt wie ein W ild , D u  
lebst in  S taa t und hältst ein Fest überS andere, und wolltest 
mich dabei noch braten bet lebendigem Leibe. W a rt', jetzt zieh 
ich Dich m it und Deine S tra f ' sollst D u  selbst tragen! Gelt, 
daß die Käth' dafür ins Gefängniß spaziert ist, war D ir  schon 
recht, he?"

N un wußten w ir alle, wer der Zerlumpte war. Winkel­
bach, der damals geflohen war, als der Verdacht der Schmugge­
lei auf ihm ruhte; w ir hatten ihn nur nicht sogleich wiederer­
kannt, weil er so verkommen, elend und jämmerlich aussah.

Frau Reinberg erwiderte nichts, sie wollte reden, brachte 
aber keine Silbe über ihre Lippen, zitternd g litt sie hernieder 
auf einen Stuhl.

„W ir  wollten uns verkleiden drüben in  der Scheune," er­
zählte einer von den Burschen, die Winkelbach hereingebracht 

! hatten, „da stand obenauf dem Balken ein Mensch, w ir dachten, 
es wär ein Spitzbub, und wollten ihn greifen. D a gab er schnell

erzwingen. B isher erklärten Andrieux und Genossen einfach: 
L . hat sich bestechen lassen, sucht Euch selber die Beweise dafür.

D ie S p a n n u n g  zwischen F r a n k r e i c h  und E n g ­
l a n d  wegen des entschiedenen Auftretens des letzteren in 
Egypten dauert fort. Z u  offenem Bruch w ird es schwerlich 

z kommen, wie viel auch von Entsendung französischer Kriegs­
schiffe nach Egypten die Rede sein mag. Natürlich bieten die 
Franzosen im Nillande unter der Hand alles auf, um den Eng­
ländern Schwierigkeiten zu machen; ihre frühere Position ge­
winnen sie aber damit nicht wieder.

Der Madrider „Heraldo" meldet: 200 M a r o k k a n e r
vom Stamm der Angheras empörten sich wegen Ernennung 
eines neuen Gouverneurs, die der Würdenträger des Sultans, 
Mohamed Torreh, vollzogen hat. Die Angheras zogen be­
waffnet an die Thore Tangers und protestirten gegen diese E r­
nennung.

Aus L o n d o n  w ird  gemeldet, daß der „S ta n d a rd " aus 
B e rlin  von neuen B e g e g n u n g e n d e S d e u t s c h e n K a i s e r S  
m i t  d e m  K a i s e r  u n d  d e m  T h r o n f o l g e r  v o n  
R u ß l a n d  erfahren haben w ill. Während der Anwesenheit 
des russischen Thronfolgers in B e rlin  sei nicht nur eine neue 
Begegnung zwischen dem Zaren und Kaiser W ilhelm  im  Sommer, 
sondern auch ein zweiter Besuch des Thronfolgers am Berliner 
Hofe besprochen worden. D ie „N a t.-Z tg ." bemerkt hierzu: W ir  
geben die Nachricht nur m it Vorbehalt. Derartige Meldungen 
pflegen sich stets an bemerkenSwerthe Fürstenbegegnungen anzu­
knüpfen.

Das n o r w e g i s c h e  S t o r t h i n g  wurde gestern Nach­
mittag eröffnet. D ie dabei verlesene Thronrede besagt: Das 
Verhältniß Norwegens zum Auslande ist unverändert. Von 
Gesetzvorlagen ist ein neues Seegesetz, ein Gesetz über Schiffs­
register, ein Pensionsgesetz fü r M ilitä rs  und Beamte, ein Gesetz 
betreffend die Begrenzung der Arbeitszeit und betreffend die 
Versicherung gegen Krankheit und Unglücksfälle der Arbeiter in  
Vorbereitung.

D ie M i n i s t e r k r i s i s  i n  B u e n o s  - A y r e s  dauert 
fort. D ie Polizei empfing zeitweilig dieselben Machtbefugnisse, 
wie das Heer; fü r den Fall von Unruhen sind alle M aß­
regeln getroffen. —  C h ilt protestirte gegen die Zurückforderung 
der in  dem Andenthal gelegenen Provinz S än Juan  seitens 
Argentiniens.

Deutsches Peich.
Berlin, 2. Februar 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser empfing heute den bisherigen 
spanischen Botschafter am hiesigen Hofe Grasen Banuelos, der 
sein Abberufungsschreiben überreichte. D ie Abreise des Kaisers 
zu den Beisetzungsfeierlichkeiten fü r den verstorbenen Herzog von 
Ratibor nach Räuden ist auf heute Abend 10 Uhr 50 M inuten 
festgesetzt. D ie Rückkehr erfolgt in der Nacht zum Sonnabend.

—  Der Kaiser hat dem bisherigen spanischen Botschafter 
am hiesigen Hofe Grafen Banuelos das Großkreuz des Rothen 
Adlerordens verliehen.

—  Se. Majestät der Kaiser hat, wie die „Schles. Z tg ." 
meldet, dem cand. theol. Smeud, der beim Luthersestspiel in  
Wittenberg am 31. Oktober v. I .  die Rolle des Luther vor dem 
Kaiser und seinen fürstlichen Gästen dargestellt hatte, in  beson-

Fersengeld und wollt' sich davonmachen, aber die anderen B u r­
schen, die hinter uns kamen, erwischten ihn, und da ist er."

„V ie l besseres als ein Spitzbub' w ird er auch nicht sein," 
setzte ein anderer hinzu.

„B r in g t ihn zu Bordmann, er ist Ortsvorsteher und weiß 
am besten, was m it ihm anzufangen ist," sagte einer der Burschen.

„ M ir  ist's schon recht," entgegnete Winkelbach, „ich geh' 
schon von selbst, aber die da soll nachfolgen," setzte er auf Frau 
Reinberg deutend hinzu.

E r wandte sich um. D ie jungen Leute wollten ihn fo rt­
führen, doch Hermann sprang dazwischen.

„H ie r herein!" befahl er gebieterisch, die T h ü r des Neben­
zimmers aufstoßend. „ I h r  könnt draußen warten, ich w ill erst 
allein m it ihm reden."

E r zog Winkelbach in  die kleine Stube, winkte m ir, zu 
folgen, und schloß die T h ü r nach unserem E in tr itt.

Bleich, m it kalter, entschlossener Miene stand Hermann vor 
dem Ergriffenen.

„Winkelbach, was ich fü r S ie  thun kann, soll geschehen, 
aber reden S ie , was sollen Ih re  Drohungen gegen meine 
M utte r?  Sagen S ie  m ir alles und verhehlen S ie  nichts. Herr 
Lehrer, S ie  find Zeuge."

„N u r  nicht so stolz, Herr H erm ann!" antwortete Winkel­
bach höhnisch, „ich weiß nicht, ob's Ihnen  angenehm ist, in  Ge­
genwart Fremder alles zu hören, was Ih re  M u tte r betrifft. 
Aber wenn S ie 's wissen wollen, Ihnen kann ich ebenso gut die 
Wahrheit sagen, wie ich sie später vor Gericht sagen werde. 
Vorher aber geben S ie m ir etwas zu trinken und einen Bissen 
B ro t, ich hab' den ganzen Tag noch nichts genossen und kann 
mich nicht mehr halten auf meinem kranken B e in ."

Auf einem Seitentisch in  der Stube standen Flaschen und 
Gläser, sowie aufgeschnittene» B ro t und Schinken; es war wohl 
dort hingesetzt worden, damit es fü r die Gäste nachher gleich 
zur Hand sein sollte.



derer Anerkennung sein B ildn iß , eine Photographie in Kabinet- 
größe, m it eigenhändig ausgeführter W idm ung und N am ens- 
unterschrtft verliehen.

—  A us R äuden wird berichtet: I h r e  M ajestäten der
Kaiser und die Kaiserin, ferner die Kaiserin Friedrich, der P apst 
—  durch K ardinal Ram polla — , zahlreiche S ouveräne , Fürst v. 
Bismarck und ungezählte andere Herrschaften sandten anläßlich 
des Ablebens des Herzogs von R atibor Beileids - Telegram m e, 
die sich auf Hunderte beziffern. Die prächtigsten Kränze treffen 
von allen S eiten  ein. — D ie Beisetzung des verstorbenen Herzogs 
findet am F re itag , den 3. d. M ., 11 Uhr 30 M tn . vorm. statt. 
Außer S r .  M ajestät dem Kaiser, der heute Abend nach Räuden 
abgereist, werden an  den Beisetzungsfeterlichkeiten thetlnehmen 
der Erbgroßherzog von B aden a ls  V ertreter des Großherzogs 
von B aden, P rin z  M ax von B aden, Herzog Ernst G ünther zu 
Schleswig - Holstein, die Fürsten zu S to lberg , P u ttb u s , 
Lychnowsky, der M inisterpräsident G raf zu E ulenburg , ferner 
w erden an  den Beisetzungsfeierlichkeiten thetlnehmen der erste 
Vizepräsident des Herrenhauses und Vorsitzender der konservativen 
Reichstagsfraktion, F reiherr von M anteuffel, das M itglied des 
Herrenhauses und Reichs lagsmitglied Fürst Hatzfeldt, der V or­
sitzende der C enlrum sfraklion im Reichstage, G raf Ballestrern, 
der Bureaudirektor des Herrenhauses Geh. R egierungsrath  D r. 
Metzel und mehrere andere P arlam e n ta rie r. —  I n  der 
katholischen Hedwigsktrchr in  B erlin  findet der „G erm an ia" zu­
folge am F reitag  V orm ittag ein Trauergottesdienst für den ver­
storbenen Herzog statt.

—  P rin z  und Prinzessin Heinrich von P reußen  kehren 
heute Abend nach Kiel zurück. D er Großherzog von Hessen bleibt bis 
Ende nächster Woche in  B erlin , da die erlauchte Schwester 
desselben, Prinzessin Alix von Hessen, noch immer anS B ett ge­
fesselt ist.

—  W ie erst nachträglich bekannt w ird, richtete die Königin 
M argherita  von I ta l ie n  an die Prinzessin M argarete von Hessen, 
ihr Pathenkind, neben kostbaren Geschenken auch ein Glückwunsch­
schreiben, das eine Besuchseinladung nach Rom  enthält.

—  Vom Festmahl des G rafen zu E ulenburg wird noch 
berichtet: An der U nterhaltung des Kaisers nahm  in  bemerk­
barer Weise mit dem Finanzm inister M iquel der S taa tS - 
minister von Achenbach, O berpräfident der P rov inz B randen ­
burg, theil.

—  D er P räsident des Abgeordnetenhauses, W irkt. Geh. R ath  
o. Koller, ist völlig wieder hergestellt und hofft, bereits am 
bevorstehenden Sonnabend  im Abgeordnetenhause erscheinen zu 
können.

— D er Oberbefehlshaber in  den Marken und G ouverneur 
von B erlin , Generaloberst v. P ap e , ist am gestrigen Nachmittag, 
dem Vorabende seines 80. G eburtstages, erkrankt, so daß von 
den O vationen und G ra tu la tionen , die für heute geplant worden, 
abgesehen werden mußte. D ie verschiedenen, zur Morgenmusik 
erschienenen M tlitärm ufikkorps mußten wieder abtreten. Ebenso 
wurden die zur G ra tu la tio n  erschienenen Offiziere, D eputationen 
u. s. w. nicht vorgelassen. Z u tritt zu dem P a tien ten  erhielt nu r 
S e . Hoheit der Erbprinz von Sachsen-M einingen, der längere 
Zeit bei demselben verweilte. Schon frühzeitig übersandte der 
Kaiser seine Glückwünsche und mit denselben einen kostbaren, 
inwendig vergoldeten Pokal, verziert m it dem kaiserl. W appen 
und den beiden Jahreszahlen  1813 und 1893. D ie Kaiserin 
ließ ihre Glückwünsche durch ihren Oberhofmeister F reiherrn  von 
M irbach überbringen, der zugleich im Auftrage der hohen F ra u  
eine kostbare Blumenschale aus Porzellan, gefüllt m it 80 
Marschall-Nielrosen, au s deren M itte als 81 eine rothe Rose 
hoch hervorragte, überbrachte. Allen G ra tu lan ten  konnte die 
beruhigende M ittheilung gemacht werden, daß das Unwohlsein 
n u r ein leichtes sei, und der G eneral am Abend einen Kreis 
von ihm besonders nahestehenden Offizieren, zu denen vorzugs­
weise die früheren Offiziere seines S tab e s  gehören, bei sich zum 
S o u p e r zu versammeln gedenke.

—  D er nationalliberale Abg. Professor Enneccerus ist einer 
E inladung des Fürsten Bismarck nach Friedrichsruh gefolgt.

—  F ü r  die B erliner Professur der Theologie hat der 
„Kreuzzeitung" zufolge, Professor Schlatter in  G reifsw ald die 
B erufung angenommen.

—  Dem B undesrathe liegt in seiner heutigen Plenarsitzung, 
wie die „Kreuzztg." meldet, als wichtigster Gegenstand die erste 
B erathung des Reichsseuchengesetzes vor.

H erm ann wies darauf hin. Winkelbach wankte zu dem 
Tische, goß sich nacheinander zwei G läser ein, die er jedesmal 
auf einen Schluck leerte; beim dritten nahm  er einen kleinen 
I m b iß , dann ließ er sich nieder in den Korbsessel, der in der 
Nähe stand, und bemerkte höhnend, die Herren sollten sich doch 
auch setzen, „die Geschichte ist dazu lang genug."

W ir beide waren jedoch viel zu erregt, seinem Beispiel zu 
folgen.

„Reden S ie ! "  drängte H erm ann.
Winkelbach nahm  noch einen Schluck, dann sah er sich 

spöttisch um  und begann:
„W ie behaglich fitz' ich hier bei Schinken und W ein! W er 

mich so säh', sollt' nicht glauben, daß ich von hier direkt in s 
Gefängniß geh! Also Eure M utter, H erm ann, muß m it, d 'ran  
wird nichts zu thun sein."

E s schien ihm Freude zu machen, H erm ann in solcher 
Weise auf die F olter zu spannen.

„Ich  hab 's gethan, und sie hat's ausgedacht; dam als m it 
dem Grenzaufseher, nicht die Käthe ist's gewesen, sondern die 
vornehme F ra u  Reinberg, die m it m ir über die Heide ging. 
W ir hatten das Schmugglergeschäft schon lange betrieben. E s 
blühte und brachte was schönes ein. Die Leute von jenseits der 
Grenze schafften die Kistchen mit den feinen, theuren Spitzen und 
dem B and bis oben in  die Heide, in s Do^f bis zu uns wagten 
sie sich nicht, w ir mußten dann die Sachen heimlich ins H aus 
schaffen, und weil w ir keine Kameraden bei dem Geschäft haben 
wollten, thaten w ir's  allein, I h re  M utter und ich," betonte er 
m it höhnischem Nachdruck. „D er F ra u  Reinberg gebührt auch 
die Ehre, daß fie's w ar, die zunächst den P la n  gefaßt hat zu 
dem H anvel, denn erst hat fie's allein gemacht, w ie's klein a n ­
gefangen hat; wie's aber ins große ging, hat fie's nicht mehr 
allein ausführen können und mich ins V ertrauen gezogen."

H erm ann w ar todtenblaß geworden. E r stöhnte laut auf 
und stützte sich schwer mit dem Arm auf die Stuhllehne.

(Fortsetzung folgt.)

—  D ie V erhandlungen wegen Abschlusses eines deutsch­
rumänischen H andelsvertrages find, der „ P o st"  zufolge, auch 
gestern im  hiesigen A usw ärtigen Amte fortgeführt worden. E s 
geht daraus hervor, daß ein wirklicher Abschluß noch nicht er­
zielt wurde. Doch werden die Aussichten wegen eines bal­
digen Zustandekommens einer E inigung a ls  günstig bezeichnet.

—  Z u  M itgliedern der Subkommtssion in der M tlitärkom - 
misfion behufs E rm ittelung der definitiven Mehrkosten der M ili­
tärvorlage find von den Fraktionen defignirt worden die Abgg. 
F rh r. v. Friesen (kons.), F rh r. v. S tu m m  (Rchsp.), Groeber 
(C en tr.), B uhl (natlib .), Hinze (freist), Bebel (S ozta ld .)

— D er „Wests. M erku r" ' ein angesehenes C entrum sblatt, 
hatte zu dem A ufruf zum Heine-Denkmal bemerkt: „ E s  gehört 
jedenfalls schon eine sehr kühne S t i r n  dazu, seinen Nam en u n ­
ter einen A ufruf zur Errichtung eines Heine-Denkmals zu setzen." 
D afü r rächt sich die „Frkf. Z tg." m it folgender Unverschämtheit: 
„Nachdem w ir den Namen dieses Blättchens unvorfichtigerweise 
in den M und genommen, lassen wir uns sofort au s  der nächsten 
Apotheke Chlorkali holen und gurgeln u ns ."  N u r so weiter!

—  Die „T äg l. Rundschau," die sich bisher a ls  „Zeitung 
für unparteiische P olitik" bezeichnete, hat diesen U ntertitel in 
„unparteiische Zeitung für nationale P olitik" umgeändert.

—  Nach einer M eldung des „Frankst K ur." au s München 
verlautete, daß die „Allgemeine Z tg ." doch am  1. A pril nach 
B erlin  a ls  O rgan  der neuen „N atio na lp arte i"  verlegt werden 
sollte. D ie leitende Redaktion würden der frühere Redakteur 
Jacob i und H ans Delbrück übernehmen. B is  eine Aktiengesell­
schaft m it 2 bis 2*/, M illionen M ark gegründet sei, blieben die 
Gebrüder Kröner die F inanziers der Gesellschaft. Auch Bleich- 
röder wäre betheiligt. Fürst Bismarck habe wiederholt Jacob i 
in dieser Sache zu sich beschicken, bleibe aber finanziell fern. —  
Die Münchener „Allgemeine Z eitung" erklärt demgegenüber 
auf das bestimmteste, daß das Gerücht von ihrer Uebersiedelung 
nach B erlin  unbegründet ist.

—  Nach freisinnigen B lä tte rn  beschloß die spanische 
Regierung, eine große W affenlieferung der F irm a Ludwig Löwe 
zu übertragen.

—  W ie freisinnige B lä tte r verkünden, soll gegen den an ti­
semitischen Reichtagskandidaten in  Liegnitz, RechlSanwalt H eilung 
aus B erlin  (Hertwig wohnt nicht in B erlin , sondern in Char- 
lottenburg) ein S trafverfah ren  wegen Nöthigung schweben. 
(U nter Hinweis auf die Thatsache, daß von freisinniger S e ite  
noch über jeden in der antisemitischen Bewegung neu einge­
tretenen Führer allerlei Gerüchte verbreitet und ähnliche B e­
schuldigungen gegen ihn erhoben worden find, die sich a ls  grund­
los erwiesen, wird näheres abzuwarten sein.)

— Gegen den sozialdemokratischen Retchstagsabgeordneten 
für den 3. Ham burger Reichstagswahlkreis Metzger ist wegen 
schwerer Beleidigung des S e n a ts  und der Bürgerschaft H am burgs 
das S trafverfah ren  eingeleitet worden. S e n a t und Bürgerschaft 
haben S tra fa n tra g  gestellt.

—  D er Kompagnteführer Jo h an n e s , der mit der W ahr­
nehmung der Geschäfte des Kilimandscharo-Gebietes betraut ist, 
hat sich, wie er un ter dem 14. Dezember v. J s .  au s Kisuani 
berichtet, genöthigt gesehen, eine Bestrafung von M afsai vorzu­
nehmen, welche die Askari-Post angegriffen halten. B ei der 
Verfolgung fielen 50 M afsai, während auf deutscher S e ite  keine 
Verluste zu verzeichnen sind. M ehrere Kraale wurden zerstört.

—  A us Deutsch-Ostafrika bringt das deutsche K olonialblatt 
die Nachricht von einem Personenwechsel in T abora . Danach 
ist D r. Schwefinger a ls  Stationschef von T ab o ra  nunm ehr durch 
P rem ierlieu tenant S ig l  ersetzt worden. Die S tärke der Besatzung 
ist nun 100 Sudanesen, 50 S u a h e li und nach Belieben einzu­
stellende Irre g u lä re  vermehrt worden. Die T ruppe steht unter 
dem Kommando des L ieutenants v. Bothm er. Ueber die in 
T ab o ra  zu befolgende Politik  hat der neue Stationschef eine 
noch vom F rhrn . v. S oden  stammende Instruktion  erhalten, nach 
welcher die zur Verfügung stehende Streichtmacht n u r dazu die­
nen soll, den Frieden »n O rt und S telle und die Sicherheit der 
K arawanenstraße aufrecht zu erhalten. E ine Einmischung in 
D inge und Verhältnisse, die diesem Zwecke nicht dienen, ist zu 
vermeiden.

— D er „A ktionär" bringt folgende M ittheilung, welche
wohl der genauen E rläu terung  bedarf: Die M aßnahm en zur
E inführung  der S on n tag sru he  im Eisenbahnverkehr haben so 
mancherlei Unzuträglichkeiten zur Folge gehabt, daß deren wei­
tere Durchführung Verkehrsstörungen besorgen ließ. E s  ist daher 
den königl. Eisenbahndirekttonen nachgegeben worden, von den­
selben abzusehen, soweit die Verkehrsinteressen dies erfordern.

Ausland.
Wien, 1. Februar. Heute V orm ittag fand die feierliche 

E rtheilung des K ardinalbaretts an  den päpstlichen N untius 
G alim berti und den ungarischen Fürstprim as V aszary durch den 
Kaiser statt.

Madrid, 2. Februar. D ie Krankheit des Königs nim m t 
einen norm alen V erlauf.

ArovinzialnaHrichten.
B rie se n , 31. J a n u a r .  (Bahnprojekl). Zu den bereits bestehenden 

B ahnprojekten von Schönsee nach G ollub und von K ornatow o nach 
Briesen ist jetzt noch ein drittes hinzugetreten. E s  w ird  der B a u  einer 
B ah n  von M elno  über N eudorf, Czappeln, Schönfließ nach Schönsee ge­
p lan t. Z u r  B era thung  dieses P la n e s  fand heute in B etlejew ski'e Hotel 
eine stark besuchte V ersam m lung von Gutsbesitzern der Umgegend statt. 
E s  w urde in der V ersam m lung der B a u  von T ertiä rbahnen  beschlossen 
und ein Komitee gew ählt, welches u n te r Vorsitz des L and ra th s Petersen 
in  Briesen m it allen K räften  fü r den B a u  der drei B ahnen  ein treten 
soll. Die Strecken sollen eine in die andere m ünden, so daß dem ganzen 
Kreise geholfen w äre.

H ohenkirch (Kr. S ira sb u rg ) , 31. J a n u a r .  (V erb rann t). I n  dem E m - 
w ohnerhause des Besitzers S ä ), ist gestern die Altsitzerin E . ve rb ran n t. 
Die alte F ra u , welche an  Schw indelansällen  litt, scheint um gefallen zu 
sein und dabei den O fen  umgerissen zu haben.

C u lm , 31. J a n u a r .  (D a die M au l-  und  Klauenseuche) sich immer 
weiter ausbre ite t, sind vom L andrathsam te  verschärfte B estim m ungen ver­
öffentlicht w orden. N euerd ings ist die Seuche auf dem R itte rg u ts  Wichorsee 
und  D orf Schönsee aufgetreten. . .

C u lm , 1. F e b ru a r. (Treiber verschwunden). Bei einer vor einigen 
Wochen in unserem Kreise abgehaltenen Treibjagd verschwand ein T reiber 
im A lter von 16— 18 J a h re n . M a n  nahm  erst an , daß sich dieser wohl 
betrunken hätte und sich behufs A usnüchterung in  einem S ta l l  oder einer 
Scheune hingelegt. B is  jetzt hat m an  trotz der angestellten Recherchen 

! und  B em ühungen  der Person nicht habhaft werden können, so daß die 
! nahe A nnahm e vorliegt, daß der Betreffende den W eg verloren, in einen 
 ̂ zugefrorenen S u m p f resp. See  gerathen, und  somit eingebrochen und  er-

° A u s  dem K reise C u lm , 1. F e b ru a r . (E ntw ässerungskanal. Eisdecke). 
E s  w ird  beabsichtigt, zur besseren E ntw ässerung  der G em einden G ren -

. und  Dorposch von Zikopp einen K anal durch den alten  Deich nach dem 
H au p tg raben  der S tad tn ied e ru n g  zu leiten. Die Kosten soll die Deich­
kasse übernehm en. —  A uf der Eisdecke der Weichsel steht au f vielen S te llen  
schon Wasser, so daß das Passiren der E isbahn  beschwerlich ist.

A u s  dem K reise C u lm , 1. F e b ru a r . (Treibjagd). B ei der am  
31. J a n u a r  au f der Feldm ark Wichorsee abgehaltenen Treibjagd w urden  
in  fünf Kesseltreiben von 13 Schützen 99 Hasen zur Strecke gebracht, 
w ährend  bei einer kürzlich ebendaselbst stattgefundenen Hetzjagd 86 Hasen 
erlegt w urden.

):( K ro jan k e , 2. F eb ru a r. (Kinderkrankheit. H andel und  W andel). 
Bei den hier u n te r den K indern aufgetretenen H alskrankheiten läß t sich 
noch im m er keine A bnahm e konstatiren. Zunächst ist es der vielgefürch- 
tete C roup , der hier seine O pfer fordert. I n  vielen F ä llen  tr i t t  die 
Krankheit auch n u r  a ls  eine starke Kehlkopfentzündung auf, die u n te r 
w eniger beängstigenden S ym ptom en  fast im m er einen gu ta rtigen  V er­
lau f n im m t. B ö sa rtig e r und  in  viel größerem  Um fange grassirt diese 
Sckreckenskrankheit in  dem zwei M eilen  von hier en tfern ten  T ar- 
nowke; zahlreiche F am ilien  sind dort durch den Tod ihrer Lieb­
linge in tiefe T rau e r  versetzt w orden. W ie m an  e rfäh rt, soll sich die 
Zahl der N euerkrankungen in  genanntem  O rte  in letzter Zeit in  er­
freulicherweise verm indert haben. —  D er H andel und W andel liegt in  
unserem  O rte  darnieder, wie bald in  keinem J a h re  zuvor. D er Lokal­
absatz w ird  im m er geringer, und  die Z ah lungen  w erden trotz der zahl­
reich ausgeschickten Ja n u a rrech n u n g en  im m er seltener. D er K redit steht 
m it dem Debet in  keinem V erhältn iß  m ehr, und  der ohnedies in  be­
d räng ten  V erhältnissen lebende H andwerker w ird durch die m annigfachen 
Geschäftsrückgänge in  seiner Existenz n u r  noch m ehr bedroht. Bei 
manchem Handw erker, der in  der gleichen Zeit des V orjah res 1200— 1500 
Mk. monatlich vereinnahm te, beläuft sich die E innahm e fü r gleiche Zeit 
in  diesem J a h re  kaum aus 200 Mk. Z um  guten Theile hat diese 
Geschaftsmattigkeit in  den niedrigen Preisen  der landwirthschaftlichen 
Produkte ihren G ru n d ; zum anderen ist es aber auch die infolge der 
Seuchen a llero rts bestandene Viehsperre, die einen lähm enden E in fluß  
au f die Geschäftswelt geltend gemacht hat.

B e re n t, 1. F e b ru a r . (Polnische W ählerversam m lung). Gestern Nach­
m ittag  fand hier die angekündigte polnische W ählerversam m lung statt, 
welche von 140 Personen  besucht w ar, und in der sich H err v. Kalkstein- 
Klonowken seinen W ählern  a ls  K andidat fü r die bevorstehende Reichs­
tagsersatzwahl vorstellte. H err v. Kalkstein w urde einstimmig a ls  K an­
didat aufgestellt. E r  entwickelte sein P ro g ram m , das dahin ging, nach­
drücklich fü r die In te ressen  der P o len  sowie fü r die A ufrechterhaltung 
der Getreidezölle einzutreten. Jn b e tre ff  der Antisem iten erklärte er, daß 
er diese weit von sich zurückweise, ihr Treiben fü r unheilvoll halte und 
a ls  Pole  n iem als fü r Ausnahmegesetze und  Zurücksetzung einer Volks­
klasse stimmen w ürde. E r  stehe treu  a ls  Pole  zu Kaiser und  Reich und 
au f dem verfassungsm äßigen Rechte. M it einem Hoch auf den Kaiser 
endigte die V ersam m lung. (Ges.)

D an z ig , 2 . F eb ru a r . (E in  seltsames Wiedersehen) w urde einem 
jungen  M an n e  von hier kürzlich zutheil. Derselbe suchte und  fand A u f­
nahm e in  einem K rankenhause; er behauptete daselbst bei Feststellung 
seiner Personalien , daß sein V ate r vor m ehreren J a h re n  in  R iga  ge­
storben sei. D a jedoch am Tage vorher ein P a tie n t gleichen N am ens, 
a u s  R ig a  kommend, in  dem Krankenhause aufgenom m en w orden w ar 
und die A ngaben beider P a tien ten  nach Vergleich übereinstim m ten, so 
u n te rlag  es keinem Zweifel mehr, daß sich V ater und  S o h n  in  dem 
Krankenhause zusam m engefunden hatten. Heute haben beide das K ranken­
haus verlassen, und  sie fuhren vergnüg t nach K önigsberg ab, um  dort in 
Gemeinschaft fü r ihr w eiteres Fortkom m en wirken zu können.

E lb in g ,  1. F e b ru a r . (L eichenbegängnis. H eute Nachm ittag w urden  
u n te r  sehr starker B etheiligung die irdischen Uederreste des am  28. v. M . 
verstorbenen O berleh rers a. D . Professor D r. Schilling zur letzten R uhe 
bestattet. D er S a r g  m it der Leiche des V erstorbenen, welcher lange in  
der hiesigen Loge d as  Am t des M eisters vom S tu h l  verw altete, w a r  
zunächst im S a a le  der Loge aufgebahrt w orden. H err S ta d tra th  H äu s le r  
hielt hier am  S a rg e  eine Gedächtnißrede, in  welcher des Dahingeschiede­
nen  a ls  Logenbruder und  Mensch gedacht w urde. Um 3 U hr setzte sich 
a lsd an n  der Leichenzug u n te r  den K längen der Trauerm usik in  B ew e­
gung. I n  dem Zuge bemerkte m an  H e rrn  O berbürgerm eister E ld itt, 
m ehrere S ta d trä th e , eine D epu ta tion  des K riegervereins, die Schüler der 
oberen Klassen (bis O ber-T ertia  einschließlich) un d  das Lehrerkollegium 
des R ealgym nasium s, a n  welcher A nstalt der Verstorbene 36 J a h re  
hindurch thätig  gewesen ist, die M itg lieder der Loge und  zahlreiche 
B ü rg e r der S ta d t. D ie Beisetzung fand au f dem S t .  M arienkirch- 
hofe statt.

K ö n ig sb e rg , 31. J a n u a r .  (Bei der hiesigen Feuerw ehr) ist ein ver­
ändertes  S ig n a lo e rfah ren  eingeführt w orden. E s  w erden bei G roßfeuer 
die K om m andos m ittels eines B lasho rnS  den Feuerw ehrm annschaften 
gegeben, weil, nam entlich durch das starke Geräusch der D am pfipritze 
die m it der Pfeife abgegebenen Kommandosignale nicht deutlich zu ver­
stehen sind und leicht zu unheilvollen I r r th ü m e rn  führen können.

J n s te rb u rg ,  2. F e b ru a r . (E in  dreifaches TodeSurtheil) ist heute 
D onnerstag früh hier vollstreckt w orden, und zw ar an  den Gutsknechten 
W abu la t, Bolz und August, welche vom Schwurgericht zum Tode ver- 
u rtheilt w orden w aren , weil sie in  der Nackt zum 27. Septem ber 1891 
ihren D ienstherrn , Gutsbesitzer R einer auf Schönberg bei G oldap, er­
m ordet und ihm 400 Mk. geraubt halten. D as  U rtheil vollzog S ch a rf­
richter R eindel a u s  M agdeburg  durch E n th au p tu n g .

B ro m b e rg , 1. F eb ru a r . (B au  von K leinbahnen). E in  Komitee, 
bestehend au s  m ehreren G roßgrundbesitzern un d  hiesigen finanzkräftigen 
F irm en , hat sich gebildet, welches über ein K apital bis 15 M illionen  
M ark  verfügt. D er Zweck dieses Komitees ist der B au  und  Betrieb von 
K leinbahnen in  ostdeutschen Gebieten. A uf eine bezügliche A uffo rderung  
an  sämmtliche Kreisausschüsse des O stens zum Zwecke eines gemeinsamen 
V orgehens sind bereits mehrere A nm eldungen eingegangen.

P o sen , 1. F e b ru a r . (E in  m erkwürdiges H au s  inbezug au f die A lters- 
verhältmsse seiner Bew ohner) scheint das H au s  Büttelstraße 18 zu sein. 
Dasselbe birgt nämlich augenblicklich in seinen M a u e rn  nickt w eniger a ls  
neun  Greise, deren J a h re  zusammengezählt fast die Zahl 700 erreichen. 
D er jüngste von ihnen ist jetzt 74 und  der älteste ungefähr 95 J a h re  a lt, 
dabei sind dieselben sämmtlich fü r ihr A lter äußerst rüstig. D as  H au s  
dürfte in  der erw ähn ten  Beziehung einzig in  Posen dastehen.

o P o sen , 2. F e b ru a r . (In te ressan te r Prozeß). D er Eisenbahn- 
B etriebssekretär E rnst Nerviger von hier lieh vor etwa drei J a h re n  dem 
B auun ternehm er S eiffert in  Wrescken einen K nobelw ürfel. D a Seiffe rt 
den W ürfel nickt zurückgab, richtete Nerviger nach etwa IV , J a h re n  an  
Seiffert ein Schreiben, in welchem er ihn aufforderte, ihm wegen u n te r­
lassener Zurückgabe des W ürfels eine wöchentliche K onventionalstrafe von 
10 M k., also fü r 71 Wochen 710 M k., zu zahlen, w idrigenfalls er ihn 
verklagen würde. Seiffert sandle den B rief an  die S taa tsanw altschaft 
und  diese erhob gegen Nerviger Anklage wegen versuchter E rpressung. 
A nfang  vorigen J a h re s  w urde er dafür zu drei Wochen G efängniß  ver­
u r t e i l t .  A uf seine Revision hob das Reichsgericht das U rtheil au f und  
w ies die Sacke an  die hiesige S trafkam m er zurück. I m  J u l i  v. I .  fand 
die neue V erhandlung  statt. Nach Schluß der B ew eisaufnahm e stellte 
der Vertheidiger den A ntrag , die Sache zu vertagen und  zum nächsten 
Term ine den Direktor D r. Kayser von der P ro v in z ia l - I r r e n a n s ta l t  zu 
O w insk  a ls  Sachverständigen zu laden. E r  —  der V ertheidiger — halte 
den Angeklagten für geistesgestört, umsomehr, a ls  der Angeklagte am 
Tage vor der H inrichtung des M ö rd e rs  des G efangenenaufsehers F ra n -  
kowski, M oty l, an  den Ersten S ta a ts a n w a lt  ein Schreiben gerichtet habe, 
in  welchem er bat, ihn gleichzeitig m it M o ty l hinrichten zu lassen, dam it 
der Scharfrichter Reindel nickt noch einm al nach Posen zu kommen brauche. 
D er S ta a ts a n w a lt  bestätigte, daß thatsächlich ein solcher B rie f von dem 
Angeklagten eingetroffen sei, er schließe sich dem A ntrage des V ertheidigers 
an  und der Gerichtshof beschloß demgemäß. D er Direktor D r. Kayser 
hat inzwischen den Angeklagten sechs Wochen lang beobachtet und  gab 
n u n  in  der heutigen V erhand lung  sein Gutachten dahin ab, d a h e r  nickt 
der M ein u n g  sei, daß der Angeklagte, a ls  er den D rohbrief geschrieben, 
sich in  einem Zustande von krankhafter S tö ru n g  der Geisteskräfte be­
funden habe, durch welche seine freie W illensbestim m ung ausgeschlossen 
w äre. D er Gerichtshof erkannte hierauf w ieder au f drei Wochen G e­
fängniß .

Labischin, 1. F eb ru a r. (Wette). E inen  gewiß nicht gewöhnlichen S to ff 
w ählten hier zwei G astw irthe au s  der Umgegend zu einer W ette. D er 
eine behauptete, daß er bei der Hochzeit seiner Schw iegerm utter zugegen 
gewesen sei. S e ine  F r a u  ist nahezu ss a lt wie er, w as  dem andern  

! nichts w eniger a ls  g laubhaft erschien. S ie  wetteten um  10 Mk. Nach 
' den A ussagen verschiedener Zeugen erhielt der erstere Recht und  gew ann 
' die W ette. E r  w a r a ls  Knabe von vier J a h re n  bei der Hochzeit a n ­

wesend.



Lauenburg, 1. F ebruar. (Bauernverein). I n  einer heute auf direkte 
Anregung des Vorsitzenden des „Deuschen B auernbundes" H errn v. Plötz, 
hier stattgefundenen Versammlung von bäuerlichen Landwirthen, wurde 
die G ründung eines „Kreisvereins des Deutschen B auernbundes" be­
schlossen, nachdem das den Landwirthen schädliche Treiben der Börsen­
jobber und die Agitation der Freisinnigen gegen die Schutzmaßregeln zur 
E rhaltung  einer leistungsfähigen Landwirthschaft beleuchtet w ar. E in 
Rentier, Natzke, der früher Hofbesitzer w ar, wollte den Landwirthen gute 
Rathschläge ertheilen, wonach sie besser zu wirthschaften und selber Hand 
anzulegen hätten. Seine A usführungen erregten den Unwillen der V er­
sammlung, die au s 120 Landwirthen bestand, die selber wüßten, w as sie 
zu thun hätten und ihre Pflichten nicht vernachlässigten. Zum Vorsitzenden 
des Vereins, dem 45 Besitzer sofort beitraten, wurde Herr Besitzer Keup- 
Lanz gewählt. ___________________

LokaknaLrichlen.
T horn , 3. F ebruar 1893.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  d e m B e z i r k  d e r  k ö n i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k l i o n  zu  B r o m b e r g ) .  Neu eingestellt ist Re- 
gierungs-Baumeister Reichow in Bromberg. Gestorben ist S ta tio n s ­
vorsteher 1. Klasse Seeger in Korscben. E rn a n n t ist der Regierungs- 
Baumeifter Struck in Graudenz zum Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor, 
unter Verleihung der etatsmäßigen Stelle des Vorstehers der B au ­
inspektion I I  in Graudenz, Bureauajsistent Toussaint in Königsberg 
i. P r . zum Betriebssekretär. Versetzt ist Regierungsbaumeister Anthes 
in Fordon nach Bromberg, Stationsvorsteher 2. Klasse Michaelis in 
Hohenstein i. Westpr. zur Güterabsertigungsstelle in Danzig. Die P rü fung  
bestanden: Kanzleiaspirant Fröhlich in Bromberg zum Kanzlisten, die 
S tationsasp iran ten  Sack in Mehlsack und Trösten in Neidenburg, 
Hochstädt in Bischofswerder und Som m er in Mocker zum S ta tio n s ­
assistenten. Dem Streckenarbeiter Hohensee von der 4. Bahnmeisterei in 
Neustetlin ist für die Entdeckung eines Sckienenbrucbs eine Belohnung 
von 3 Mk. bewilligt worden. Den Weichenstellern Schulz in Dirschau 
und Woidack in B raunsberg  ist die Auszeichnung für 10jährige tadel- 
freie Dienstzeit, den Weichenstellern 1. Klasse Borbe in G r. Beftendors, 
M arold in M ohrungen, Schimmelpfennig in G runau , den Weichen­
stellern Blockus und Ortscheid in Danzig l. T , Haase in Neufahrwasser, 
Z ander in M arienburg, K raft in Elbing und dem Nachtwächter Wolki 
in B raunsberg  ist die Auszeichnung für 5jährige tadelsreie Dienstzeit 
verliehen worden.

— (N ack  e i n e r  V e r f ü g u n g  d e s  F i n a n z m i n i s t e r s )  
vom 22. J a n u a r  sind die königl. Regierungen ermächtigt, die Einkommen­
steuer derjenigen Personen, welche im Laufe des S teuerjahres zur Ab­
leistung der Dienstpflicht in Heer oder M arine eintreten, von dem 1. 
desjenigen M ona ts  ab, in welchem der E in tr itt erfolgt, von Amts wegen 
in Abgang zu stellen, insofern feststeht, daß der nunmehrigen M ilitä r­
person ein steuerpflichtiges Einkommen von mehr als 900 Mk. nicht mehr 
anzurechnen ist.

— ( D i e  G e n e r a l k o m m i s s i o n e n  d e r  ö s t l i c h e n  P r o ­
v i n z e n )  sind in der letzten Zeit derart mit Arbeiten überhäuft worden, 
daß eine Vermehrung der Arbeitskräfte nothwendig geworden ist. E s 
sollen deshalb der Generalkommission in Bromberg 2 M itglieder, 1 Ver- 
messungsmspektor und 1 HUfsbote, der Generalkommission zu F rankfurt 
a. O . 1 Mitglied und dieser und der Generalkommission B reslau  zu­
sammen 10 Generalkommissions- und 10 Spezialkommissions-Bureaubeamte 
neu überwiesen werden.

— ( E i s e n  b a h n  f a h r p r e i s e ) .  Die königl. Eisenbahndirektion zu
Brom berg macht bekannt: Vom 1. April 1893 ab werden, wenn der 
F ahrpre is für Erwachsene 5 Pfg. beträgt, für eine Klnderfahrkarte nickt 
mehr 3 Pfg ., sondern 5 Pfg. erhoben. .

— ( D i e  B e l e i d i g u n g  e i n e r  B e h ö r d e )  kann, nach emem 
Urtheil des Reichsgerichs, 1. S tra fsenats, vom 7. November 1892, im 
Wege der Privatklage verfolgt werden, und ebenso kann die Behörde, 
wenn die Beleidigung durch öffentliche Klage vom S taa tsa n w a lt verfolgt 
w ird, dieser Klage als N ebenklägern sich anschließen.

— ( A n g e s i c h t s  d e r  n e u e n  C h o l e r a e r s c h e i n u n g e n )  
besteht der „Kreuzztg." zufolge in leitenden Kreisen die Absicht, zu den 
bestehenden Reichskommissariaten noch mehrere neue einzusetzen z. B. in 
M em el; außerdem werden überall in den einzelnen Bezirken bakteriologiscbe 
S tationen  errichtet. M an  giebt sich der Hoffnung hin, daß die Seuche 
wieder, wie im vorigen Ja h re  lokalistrt werden kann. D as w ar der 
größte Fortschritt gegen die früheren Perioden des A uftretens der Seuche.

— ( H i l d a c h - K o n z e r t ) .  Ueber das S än g erp aar läßt sich eigentlich 
nichts neues sagen. Herr und F ra u  Hildack, die nicht gewöhnt sind, 
ihr Publikum durch äußere M ittel und musikalische Kunftstückchen zu 
blenden, sondern die durch natürliche künstlerische Darstellung zu fesseln 
wissen, gaben in dem feinsinnig zusammengestellten P rogram m  auch 
gestern wieder Gelegenheit, den seltenen Reichthum und Wohlklang ihrer 
M ittel und die Größe ihres Talents sowohl auf dem Gebiete des reinen 
edelsten Kunstgesanges als des einfachen, zu dem Herzen sprechenden 
Volksliedes aus die Hörer wirken zu lasten. Die Hildacks stehen auf der 
Höhe ihres Schaffens; alles, w as F ra u  A nna Hildack bot, w ar eine ror- 
zügliche Leistung. Besonderen Beifall erweckten ihre schalkhaft und wohl- 
accentuirt vorgetragenen Volkslieder: „P h iü is und die M u tter" , das 
die S än g erin  wiederholen mußte, und die beiden Lieder in plattdeutscher 
M u n d a rt: „Up w at?"  und „M atten  H as". Am besten drang sie jedoch 
in „Waldgespräch", „ Jo h n  Anderson" und dem D uett „F rühlm gs- 
ahnung" zu höchstem Gelingen vor, indem sie in den beiden ersten den 
rechten ergreifenden Ausdruck traf und bei den Hauptmomenten des 
letzteren eine wunderbare Klangveredelung erreichte. Die Stim m e des 
H errn Hildach ist von großer Ergiebigkeit und kraftkündend, ihre beson­
dere S tärke weist sie in den unteren und mittleren Lagen auf. S ein  
B aryton ist voll, frisch und durchweg angenehm. E r in ton irt mit muster­
hafter Reinheit. Entschieden großartig und in jeder Hinsicht muster- 
giltig w ar der V orrrag der Ballade „Erlkönig". Hier wirkte seine 
ernpsindungsreiche und ausdrucksvolle Vortragsweise unm ittelbar packend. 
Kraftvoll und markig sang er die Ballade „Fridericus rex", schmelzend 
und weich in dem D uett „U nter'm  Fenster", dessen Wiederholung daS 
Publikum stürmisch begehrte. Ueberhaupt w ar die Aufnahme des 
Künstlerpaares von Seiten  des Thorner kunstsinnigen Publikum s eine 
sehr warme und herzliche. Zum Schluß sei erw ähnt, daß das H aus au s ­
verkauft w ar.

— ( E i n  g e m ä s t e t e r  H a s  e). Bei Gelegenheit der für diesmal 
zu Ende gegangenen Hasenjagd erinnern  w ir u n s eines V orfalls, der, 
so unbedeutend er ist, doch der Erzählung werth erscheint. E s  handelt 
sich hierbei nämlich um einen gemästeten Hasen. Derselbe wurde auf 
einer Treibjagd in Pom m ern geschossen und einem Thorner B ürger 
durch seine liebreizende Nichte als Neujahrsgeschenk zugesandt. Der Hase 
hatte sich also nicht etwa in der Gefangenschaft die gefährliche Erw eite­
rung seines Em bonpoints zugezogen, ein beachtensw erter Umstand, da 
ein schnellfüßiger furchtgeplagter Lampe selten vor seinen zahlreichen 
Feinden zu solcher behaglichen Ruhe kommt, die der körperlichen A us­
dehnung förderlich w äre. D as anlangende Stück W ild wurde von den 
Postbeamten m it großer V erw underung entgegengenommen: „S o  etwas 
kann auch n u r  in dem kernigen Pom m ern vorkommen", dachten sie. 
Weiches Erstaunen und vielleicht auch neidisches V erlangen erregte das 
starke Thier, als es zur E rlangung  der nöthigen M ürbe einsam vor 
oem Küchenfenster hing. Endlich kam der Tag an  dem der Hase seiner

natürlichen Bestimmung zugeführt werden sollte. Die Köchin öffnet den 
Hasenleib, um  diese auffällige Körperbeschaffenheit endlich auch von innen 
kennen zu lernen — und da! W as ist d as?  Federn, weiche T auben­
federn quellen hervor. „ J a ,  das ist ja gar kein Hase, das ist ein Fuchs 
im Hasenpelz", sagte sie zu dem Onkel der Hasenspendenden Nichte. 
„D as Thier hat ja sechs Täubcken im Leibe!" — „Die kann der Hase 
doch unmöglich gefressen haben!" — „Wie sollen sie aber sonst hinein­
gekommen sein?" — „Zeigen S ie  den Hasen her!" gebot der Onkel. 
„Der Hase ist ein Hase, wie alle Hasen sind, und alles läuft auf einen
Scherz meiner Nichte h in au s: S ie  hat die T a u b e n ------ sehen S ie
hier am Bauchfell des Hafens nicht die N ath?"

— ( D i p h t h e r i t i s  u n d  K ü s s e n ) .  Berliner B lätter brachten 
kürzlich eine beachtenswerthe W arnung , welche verdient, überall verbreitet 
zu werden. I n  Potsdam  starb nämlich unlängst die F ra u  des früheren 
Rittmeisters im Regiment der Garde du Corps H ans von A rnim, geb. 
von Alvensleben, an der D iphtheritis. Die Dame pflegte einen ihrer an 
der D iphtheritis erkrankten Söhne und beging im Gefühle vollen M u tte r­
glückes über die glücklich bestandene Krise des Kindes die Unvorsichtigkeit, 
dieses zu küssen; hierbei sog die Dame den Keim des Todes ein, gerade, 
wie ihrerzeit die Großherzogin Alice von Hessen.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 7 
Personen genommen.

— ( V s n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferftand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,92 M eter ü b e r  Null .

—a ( Ue b e r  d e n  We i c h s e l v e r k e h r )  im Ja h re  1892 wird uns 
mitgetheilt: Thorn haben passirt v o n  R u ß l a n d  s t r o m a b  787 be- 
ladene Kähne (753), 1 unbeladener Kahn (20), 36 beladene Galler (29), 
23 beladene Güterdampfer (34), 9 Schleppdampfer (14), 4 Personen- 
dampfer (1), 1867 Holztrasten (1234); nach  R u ß l a n d  s t r o m a u f  331 
beladene Kähne (360), 151 unbeladene Kähne (113), 23 beladene G üter­
dampfer (33), 12 Schleppdampfer (9), 4 Personendampfer (3); a u s  
dem  I n l a n d s  s t r o ma b  127 beladene Kähne (124), 19 unbeladene 
Kähne (8), 75 beladene G üterdampfer (79), 36 Schleppdampfer (42),
1 Personendampfer, (keiner), 38 Holztrasten (67); a u s  d em  J n l a n d e  
s t r o m a u f  91 beladene Kähne (50), 49 unbeladene Kähne (25), 86 
Güterdampfer (64), 45 Schleppdampfer (37), 1 Personendampfer (keiner). 
Die eingeklammerten Zahlen geben die Ergebnisse des V orjahres sn .

— (D ie  S c k w e i n e e i n f u h r  a u s  R u ß l a n d )  nimmt zum Schaden
der heimischen Viehzucht fortwährend zu. S o  sind heute über Ottlotschin 
746 Schweine eingegangen, die höchste Zahl, die ein T ranspo rt bisher 
überhaupt erreicht hat. __________

^  O ttlo tsch in , 2. F ebruar. (Personalien. Kaiserliches G naden­
geschenk. Thauwetter). Der kommissarische Grenzaufseher Richert ist am 
1. d. M . in gleicher Eigenschaft von hier nach Danzig und der G renz­
aufseher Sckalapski von Ottlotschinek ebenfalls in gleicher Eigenschaft 
nach Ottlotschin versetzt worden. — Der in dürftigen Verhältnissen 
lebende Arbeiter M ankan hierselbst hat S r .  M ajestät dem deutschen Kaiser 
zum G eburtstage g ratu lirt und vorgestern ein Gnadengeschenk von 30 
Mk. nebst einem Schreiben aus dem kaiserlichen Kabinette erhalten. 
M ankan steht im gleichen Alter mit dem Kaiser, ist auch an ein und 
demselben Tage geboren. Außerdem soll M ankan bei demselben Regimente 
gedient haben, bei dem der Kaiser, als er noch P rinz war, gestanden 
hat. M ankan hat schon einmal früher eine Unterstützung von S r .  M ajestät 
erhalten. — Da jetzt plötzlich Thauwetter eingetreten ist, so befürchten 
die hiesigen Niederungsbewohner eine Ueberschwemmung.____________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Elbing, 
Gemeindekirchenrath vom heiligen Leichnam, Unterglöckner und Todten- 
gräber an der heil. Leichnamskirche zu Elbing, einschließlich W ohnung 
und unbestimmte Einnahm en ca. 1000 M ark. Ober-Postdirektionsbezirk 
Danzig, Postpacketträger, 700 Mk. Gehalt jährlich und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzusckuß. Schwetz, M agistrat, Vollziehungsbeamter und 
Polizeidiener, 700 Mk.

M annigfaltiges.
(T  ö p f e r st r e t k.) D ie Töpfer in S p a n d a u  begannen 

gestern einen S treik  wegen Lohndtfferenzen.
( C h o l e r a . )  E in  am Mittwoch in B erlin  verbreitetes 

Gerücht, daß hier ein Cholerafall vorgekommen, bestätigt sich 
nicht. —  F ü r  den Saalekreis find der „Halleschen Z tg ."  zufolge 
m it Rücksicht auf die C holera bis auf weiteres die V eranstal­
tungen von V ersammlungen und Vergnügungen verboten.

( F ä l s c h u n g . )  A us E rfu rt wird gemeldet: D er hiesige 
K aufm ann N aum ann ist, nachdem er einen Depotschein der hie­
sigen Reichsbankstelle gefälscht hatte, m it 55  000  M ark flüchtig 
geworden.

( Z w e i k a m p f ) .  I n  J e n a  hat zwischen zwei M itgliedern 
eines Korps und einer nichtfarbentragenden V ereinigung ein 
Zweikampf stattgefunden, in welchem ein Korpsstudent erschossen 
wurde.

( A u f  d e m  R h e i n )  ist starker, rascher E isgang einge­
treten. D as Wasser steigt zusehends. D er W afferftand am 
Pegel in M ainz betrug vorgestern 3 ,66  w , gestern ist derselbe 
auf 3 ,29  w  gestiegen.

( K a n n i b a l i s m u s . )  Aus H am burg wird gemeldet: 
Die drei vom Wrack der „Thekla" geretteten M atrosen Ole 
Anderson au s T önsberg , Christian H jalm ar Jakobsohn aus 
Christianssund und Alexander Johanssohn  aus Fiskerbeksktl, die 
einen ihrer Unglücksgefährten tödteten und verzehrten, wurden 
im Kuxhaven wegen verüble» K annibalism us verhaftet.

( S y n a g o g e n b r a n d . )  Gestern Abend brannte in 
R om  die alte Synagoge auf dem Cenciplatze gänzlich nieder. 
E in  T heil der zahlreichen werthvollen Tem pelgeräthe ist gerettet. 
D a s  Feuer ist lokalistrt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Brüssel, 2. Februar. Gestern Abend, während der G raf 

von F landern  mit Fam ilie auf dem B all im königl. P a la is  w ar, 
brachen Diebe in seinem P a la is  ein und raubten für 3 5 0  0 0 0  
Franks Schmuck- und Werihsachen. B isher find die Diebe noch 
nicht gefaßt worden.

P a r i s ,  2. Februar. Bei den heute vorgenommenen Ersatz­
wahlen für die „Akademie sranxaise" wurden der Dichter 
B orn ier und der Historiker T hu reau  D agin gewählt. D ie W ahl 
für den dritten noch zu besetzenden Platz ergab trotz fünfm aliger 
Abstimmung kein Resultat. Z ola, welcher sich um diesen Platz 
bewirbt, erhielt n u r  6 S tim m en .

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k l  in  Thorn.

3. Febr. 2. Febr.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ....................... 2 0 9 -9 5 2 0 9 -
Wechsel auf Warschau k u r z ............................ 2 0 9 - 5 5 2 0 8 - 6 0
Preußische 3 »/, K o n s o ls ................................ 87—20 8 7 - 1 0
Preußische 3V, "/s K o n s o ls ........................... 1 0 0 -8 0 1 0 1 -
Preußische 4 °/o K s n s o l s ................................ 1 0 7 -7 0 1 0 7 -6 0
Polnische Pfandbriefe 5 * /<>........................... 6 6 - 8 0 6 6 - 4 0
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe .................. 6 4 - 3 0 6 4 - 2 0
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, o/«> . . . . 97—90 9 7 - 7 0
Diskonto Kommandit A n th e i l e ....................... 1 8 5 -6 0 1 8 7 -
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 1 6 6 -7 5 1 6 8 -8 0

W e i z e n  g e l b e r :  A p r i l - M a i ............................
M a i - J u n i ......................................................

157— 156—
1 5 8 -2 5 1 5 7 -2 0

loko in  N ew y o rk ............................................. 8 0 - » / . 8 1 -
R o g g e n :  l o k o .................................................. 1 3 6 - 1 3 6 -

A p r i l - M a i ...................................................... 1 4 0 -5 0 1 3 9 -2 0
M a i-J u n i .................................................. 1 4 1 -2 0 1 4 0 -
J u n i - J u l i ...................................................... 1 4 2 - 1 4 0 -5 0

R ü b ö l :  A p r i l - M a i ............................................. 5 2 - 2 0 5 1 - 6 0
M a i - J u n i ....................................................... 5 2 - 2 0 5 1 - 6 0

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o .................................................. 5 3 - 2 0 5 3 - 6 0
70er lo k o .................................................. 3 3 - 6 0 3 3 - 7 0

70er F e b r u a r .................................................. 3 2 - 8 0 3 2 - 5 0
70er A p r i l - M a i ............................................. 3 3 - 8 0 3 3 - 6 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3*/, pCt. resp. 4 pCt

K ö n i g s b e r g ,  2. F eb ruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Z ufuhr 30 000 Lt. Gekündigt 10 000 Lt. Loko 
kontingentirt 50,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,50 Mk. Gd.

Thorner Marktpreise
am Freitag den 3. F ebruar.

B e n e n n u n g
nie!

P r
?

höchster
e i s . B e n e n n u n g

niedr.s
P r

höchster 
e i s .

Weizen . . 100 Kilo 14 50 15 00 Hammelfleisch 1 Kilo 1 00 1 20
Roggen . . „ 12 50 13 00 E ß b u tte r . . „ 1 80 2 00
Gerste. . . „ 13 50 14 00 E ier . . . Schock 6 00 6 40
H a fe r . . . „ 13 50 14 00 Krebse. . . „ — — — —
S troh  (Richt-) „ 4 50 — — Aale . . . 1 Kilo 1 40 — —
Heu . . . „ 6 50 — — Bressen . . „ — — — —
Erbsen . . 12 50 13 00 S te in b u tte n . „ — — — —
Kartoffeln . 50Kilo 1 50 — — Schleie . . „ — 80 1 20
W eizenm ehl. „ 7 40 15 00 Heckte. . . „ — 80 — 90
Roggenm ehl. „ 5 80 10 20 Karauschen . „ — 80 — —
B ro t . . . 2 - /,K l. — — — 50 Barsche . . „ — 80 — —
Rindfleisch Zander . . „ 1 00 — —

v .d . Keule . 1 Kilo — 90 1 — Karpfen . . „ 1 00 — —
Bauchfleisch „ — 60 — — Weißfische . „ — 30 — —

Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 M ilch . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweinefl. . „ 1 00 1 20 Petroleum  . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 80 — — S p i r i t u s . . „ — — 1 20
Schmalz . . „ 1 70 1 80 „ (denat.) „ — — — 40

Der Wochenmarkt halte mittlere Z ufuhren; Fleisckwaaren, Geflügel 
und Fische w aren reichlich, dagegen alle Landprodukte n u r schwach ver­
treten. Der Verkehr w ar rege.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Kohlrabi 30 P f. pro M andel, Blumenkohl 
30—40 P f. pro Kopf, Wirsingkohl 15—20 P f. pro Kopf, Weißkohl 10 
bis 20 P f. pro Kopf, Rothkoh! 20—30 P f. pro Kopf, Grünkohl 10 P f. 
pro 4 S tauden , Petersilie 50 P f. pro Pack, Zwiebeln 10 P f. pro Psd., 
M ohrrüben 5 P f. pro Psd., Sellerie 10—20 P f. pro Knolle, P orrey 50 
bis 70 P f. pro M andel, Wrucken 50—70 P f. pro M andel, Rettig 5 
P f. pro 5 Rüben, M errettig  20—40 P f. pro S tange , Aepfel gute 
W aare 30 P f., geringere 15 P f. pro Pfd ., H ühner alte 1,20 bis 
1,50 Mk. pro Stück, E nten 4 ,50—6,00 Mk. pro P aar, Tauben 0,80 
bis 1,00 Mk. pro P a a r , P u ten  4,50—5,00 Mk. pro Stück, Hasen 3,50 
Mk. pro Stück.

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (Sexagesimae) den 5. F ebruar.

Altstädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9V, U hr: Herr P fa rre r  Jacobi.
Nachher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz.
Kollekte für das H aus der Barmherzigkeit in Königsberg.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9*/« U hr: Herr P fa rre r  Andrieffeu.
Kollekte für den Kirckbau in Bethlehem.
Vorm. 11V- U hr: M ilitärgottesdienst. Herr D ivision-pfarrer Keller. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Nachm. 5 U hr: Herr P fa rre r  H änel.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9^2 U hr: Herr S uperin tendent Nehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr G arnisonpfarrer Rühle.

Evangl.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9*/, U hr: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 9Vi U hr: Beichte und Abendmahl.
Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Pfefferkorn.

E vang. Schule in Podgorz:
Vorm. S U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Endem ann.

E vang. Schule in O ttlotschin:
Nachm. 1 U hr: Gottesdienst. H err Prediger E ndem ann.

M ontag den 6. F ebruar, nachm. 5 U hr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in  der W ohnung 

deS H errn  G arnisonpfarrers Rühle.

in kürzester 2slt, ott sokon naolr elnlxon 8tun6en ru de»v!c!xeo, vell cka» äarla ent- 
kalteve vtüola 6!o Latriinckunx clsr SeklelmkLute uack äawlt cke» Latarrd »eld»t dvdt,

^potbsksr W. Voss'scrbs
K a t a r »  » » k p i l l s n

Laden In 6en ^potdoken L 8ok»oktel I LNc.
Die vestanätkslle ,!nä: 8odvsksl»aure» Okllllv 1,v xr, 8aIr»Lure 1 xr, D 

polver 1,b xr, vreldlattextraet 0,15 xr, 8üssdoIrpuIver 2,L xr, Vraxantd 0,1 
50 kMev torwtrt mit Lenrövxumwt uock (Looolaäe üd«r»0L«L.

1v 'lüorn: .̂xotüeker loienlr.

», Dreiblätt­
er; -u

» Junge Damen
Erlernung feiner Damenschneiderei 

^ n n e n  sich melden.
H v r r i n a n i L  8 v v H x ,

___ Mode-Bazar.

. Einen Lehrling
f . keiim gtzf, Tapezirer u. Dekorateur, 

^ ______  Koppernikusstr. 35.
K arnrn tU che

Böttcherarbeiten
werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

H .  L o v L i r a ,  B öttcherm eister
.  im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig.

Ein tüchtiger Hansknech
kann sich melden bei

0. 8. Distrikt, L  8olm.
K v r l l n e r

McIl-lt.lMmisI1
von

1. Klodig - Mocker.
AM "  A ufträge per Postkarte erbeten. " M U  

Verkaufe billig eine schöne
dunkelbr. Stute,

fromm und leicht zu reiten, für 
m ittleres Gewicht.

VON L nekvvort, Mellinstr. 134.
2 sein möblirte Zimmer Breitestr. 41.

j  A lle  vollständige Ladeneinrichtung
ist billig zu verkaufen.

klb . früngel, Neustädt. M arkt 24.
4 Wohnung, best. au s 2 Zimm ern, Küche 
-1- u. Zubehör für 200 M ark zu vermiethen. 
_______ 1. O rarneoki, Jakobsstraße 13.

herrschaftliche Wohnungen hat zu
vermiethen Bromb. Borst. Deuter.

(A ep . gel., gut möbl. W o h n u n g , mit, auch 
^  ohne Burschengelaß zu vermiethen.

K o p p e r n ik u s s t r a tz e  U r .  1 2 , 2  T r .

Ulanen- und Mellinstraße
sind W o h n u n g e n  zu 3, 4, 6 und 9 Zim ­
mern, letztere m it Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

Daviä »ilarous l.6MN.

/F^ep. gel. Parterrezimmer, eins. möbl., 
^  1. F ebruar zu beziehen Schloßstr. 4.

R ^ l l l l l i r i l l  b Zimmer, Küche nebst 
L v o y l l U l l g ,  Zubehör, vom 1. 4. 93,
Wagenremise und großer Pserdestall 
von sof. zu verm. f. ktogs, Podgorz.
(Line kleine und eine grobe Wohnung
^  zu verm. k. Ikom ag, Schlossermeister.
tZ  g u t  m ö b l.  Z irn ., mit, auch ohne B ur- 
^  schengel. z. verm. Z u  erfr. i. d. Exp. d. Ztg.

Breitenstraste 2
eine herrschaftliche Wohnung

zu vermiethen. H a r t i n t t n i » .

Eine Wohnung
in  der 3. Etage, 4 Zimmer, Entree und 
Zubehör, ganz renovirt, ist sofort zu verm. 
Zu erfr. bei 8 . S irsvkfelll, Seglerstr. 28.

Versetzungshalber
l gut möbl.Zimmer, bew. v. H rn.R eferent). 
L ^ 'o t) sogl. zu verm. Näh. Jakobsftr. 13^ n  meinem Hause ist das von H errn 

Getreidehändler N o ritr  1,61861 bewohnte 
O o rn to i r  "M V  vom 1. April cr. 

zu vermiethen. ZLVi'i'iiittiAiM
______________  Breitestraße 33.
iAin möbl. Zimmer, mit auch ohne B u r- (H in  möbl. Zimmer nebst Kabinet sofor t 

schengel., zu v. Gerechteste 2, I I I ,  rechts. ^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 10.

,  Wohnung L?
behör in  der 1. E tage vom I. A pril zu  
vermiethen.



Handschuhe in allen Längen und Sorten, 
Fächer in Gaze und Federn,
Kravatten in Batist und Seide in neuesten Fagons

I PIiilkaiiMf.,
s  cö
® co:o

I n h a lie r :

B .  C o h n .

irifjtt’PgSi Pttcirt.
3 u r  äteerbigung be§ verstorbenen Käme* 

raben Joseph Tolksdors tritt ber herein
3 o m tta u  ben 5. b. 91U3. nachm ittags 
V /2 U hr bei Nicolai an.

©chüfcenjug mit Patronen.
S&er ^Borftont).

SBefanntmadjung.
$ i e  ß ie fe runu  Uon ffleifch unb ion* 

ftigeit Sebcnöm ittc ln  für ba3 ftäbtifcfee 
Ä ran fenhauS  unb für ba§ ftäbtifcfce ««io* 
djenbaue auf ber ä3rombergervorfiabt soll 
auf ba3 Qaf)r vorn 1. April 189B/94 bem 
äftinbeftforbernben übertragen werben.

2>er 33ebarf beträgt:
I. für baö ftäbtifdjc Hranfenhaud: 

etwa 50 ©tr. 9tinb=, 5 ©tr. Kalb*, 10 ©tr. 
Hammel*, 10 ©tr. ©chweinefleifdh;

II. für beibe Anstalten: 
norauSsubtlidb 3 ©tr. inlänbifche3 ©efeweine* 
fdjmalg, 12 ©tr. ArafanreiS, 14 ©tr. ©raupe 
(m ittelstark 11 ©tr. §afergrübe (gesottene), 
11 ©tr. ©erftengrühe (mittelstark 4 ©tr. 
ätei3grie3, 125 kg (2 fa llen) ©uatemala* 
faffee, 50 kg (1 fallen) ^avafaffee (gelb), 
10 © ad ©alg, 8 ©tr. boSnifcbe Pflaumen 
80/85, 6 ©tr. ©ieborien (Hauömalb), 6© tr. 
gemahlene SRaffinabe unb etwa 300 ©imer@i3.

Anerbieten auf biefe ßieferungen finb 
versiegelt

biä jum 17. ffebritar 1893
bei ber Oberin be3 ftäbtifeben KranfenhaufeS 
unter Beifügung ber groben eingureiefeen 
unb gwar mit ber Aufschrift „ßieferung 
von SebenSmitteln."

Um 4V2 Uhr nadbmittag3 an bem ge* 
nannten Sage werben bie Anerbieten ge= 
öffnet werben.

2)en Mietern bleibt überlassen, ben gangen 
ober nur einen £heM beä 53ebarf§ angu* 
bieten — inSbefonbere nu r für ba§ Kran* 
tenhau3 ober nu r für ba§ ©iecfeenhauS.

2)ie ßieferung§bebingungen liegen in 
unserem ©tabtfefretariat (Sureau II) gur 
©infiebt au§.

©egen ©rftattung ber Kopialien wirb 
Abschrift bavon ertheilt.

g n  ben Offerten raufe bie ©rflärung ent* 
halten fein, bafe biefelben auf ©runb ber 
gelesenen unb unterschriebenen äkbingungen 
abgegeben finb.

&horn ben 18. Ja n u a r  189B.
__________ £>ec __________

fd lije ilid )c  ®efamttmarhuiig.
9Jht ätüdftcbt auf bie in legier geit wie* 

herholt vorgekommenen Uebertretungen 
bringen wir nacbftehenb bie §§ 31 unb 39 
ber ©trafeenorbnung oom 28. ÜJtärg 1845 
in ©rtnnerung:

§ 31.
Seim ßerabwerfen be§ ©dbnee§ von ben 

Fächern ber Häuser mufe entweber «in« 
$ a v v ic v t  um ba3 §au§  gegogen, nfr«r 
« in  ^ u f  s«lj«r gur äßarnung ber Vorüber* 
gefeenben (pngeftellt werben; auff«vfc«m 
b a v f  t*  nm r in  ben  f iu i l j i tu n b n t  statte 
finben, wo e3 bent SerFefer auf ber ©trafee 
am wenigsten hinberlicb ist.

§ 39.
3)ie ädefetbeaebtung vorftebenber älorfdbrif* 

ten wirb, insofern nicht höhere ©trafen 
gesetzlich finb, mit Sorbehalt be3 etwaigen 
©cbabcnerfatjeS, unb crforberlichen galI3 ber 
gerichtlichen Afenbung, mit 10 ©gr. biö 5 
&hlr. ä$oltgeiftrafe, im äßieberholungäfalle 
aber mit bem doppelten belegt.

$horn ben 28. Ja n u a r  1893.
5M e ^ o l t f l e k » e m > a l tu n g .

tonfur^üerfahven.
3« bem «ortfurlüerfaljren über bal 

Vermögen bei «aufmamtl Eduard  
S te in  in Xf) o r n ist in golge eines 
oon bem ©emeinfdjulbner gemachten 
aSorfd̂ tagö ju einem 3 *ustigSüerg[ei(f)e, 
sowie jur Prüfung ber nacEjträgHcfj 
angemelbeten gorbecungen, Vermin auf

b e n  2 5 .  F e b r u a r  1 8 9 3
normittagS 91/2 Uf)r

oor bem «öttiglicf)en ImtSgeridjte t)ier= 
selbst, 3 immer 5J!r. 4, anberaumt, 

i^orn ben 26. 3<inuar 1893.
W ierzb ow sk i, 

©erid̂ tsfd̂ reiber bes Äöniglidjen
3lmtSgeridbt§. ____

(£in deines ©runbftücf,
schöner Obstgarten, Alte Qstfobäoorftabt 19, 
ist unter günstigen Sebingungcn gu cer^ 
saufen ober gu verpachten. Signet sich sehr 
gut gum ruhigen sJiieberlaffen. Angafelung 
biä 3000 üftarf. 5?aufprei§ nicht unter 
9000 9ttarf. §ppotfeef auf 3aferc hinauf 
nicht fünbbar. Anfragen Daselbst bei 
Targonski big 8. gebruar er.____________

ölucr ^om bcu icßo ttcrie , Hauptgewinn 
öV 75000 m .  3'ehung am 23. Februar. 
Sofe a 3 m .  50 *ßf., Halbe Antheile a 2 m .  
empfiehlt ba§ fiotterie=©omptoir von

E rnst W fttenbcrg,
©eglerftrafee, 39.

$orto unb Sifte 30 $f.

.ö o l5i)erfaufs=Sefam itm arf)uug.
^ontgli^c Dbctfötflerci

fürn WlitttBodj Den 8 . gcbiuor 1893 tion »ormittagä [10
UJjr ob sollen in F erra r i’« ©asttjaus ju ißobgorj folgenbe £iefern=
blölger unb jwar aus bem

а. Sttjuübcjirf ftarftfjau:
Sagen 17 a (nal)e 33atmf)of Dttlotfcliin): ca. 970 ©tücl Söau= unb Siû ljolä 

III./V. ÄL =  rb. 664 gm., 217 ©tüd Sô lftämme, 200 9tm. stoben, 
100 9tm. ©tubben I.

Sagen 18 b (üDurdijforftung): ca. 8 ©tuet 33au= unb 3iu|l)olj V. Äl. =  rb. 
2,50 gm., 130 ©tüd Soljlftämme, 50 9int. stoben, 20 3tnt. Knüppel.

b. ©ttjupbeyivf Diabas:
Sagen 162 b (an ber SBarf̂ auer 3 °ttfttafse): ca. 350 ©tüd 33au= nnb 5iub= 

|olj III./V. ftl. =  rb. 175 gm., bioerfe SBoIjlftämme unb ®erb̂ oIj= 
ftangen, 600 3tm. Äloben unb 85 Dtm. ©paltfnüppel.

0. $d)utfbejirf iKuljbeibe:
Sagen 104. 105, etwa 2,5 Stirn, oon ber £I)orn=2ltgenauer ©I)auf|ee:

ca. 190 ©tüd 9tufcenben IV./V. 511. =  rb. 80 $m., 915 3tm. Äloben, 
90 3tm. ©tubben.

d. ©rfjutfbê ivE Sugau:
Sagen 92. 172 b (an ber Ssiroafftrâ e resp. fielpocfjauffee): ca. 285 ©tüd 

$Bau= unb 3Iû I)otj II1./V. Äl. =  rb. 161 gm., 600 9tm. «loben, 30 9tm. 
©paltfnüppel, bioerfe SoI)tftämme unb ®erbf)o4ftangen.

б. ©rfjubbe îrt ©rijtrpiü:
Sagen 251 (unmittelbar am 33aI)nf)of ©djirpib): ca. 118 ©tüd S8au= unb 

3lu^olj =  rb. 26 3m-, 4 ©tüd SoI)lstämme, 775 3ttn. «toben. 
tCrodenetnfd̂ Iag: ca. 300 3tm. «loben, 420 3tm. «nüppet, 350 3tnt. 

Steifer III. «I.
öffentlich meiftbietenb ûnt Verlaufe ausgeboten werben.

2)er Verlauf bes 9tû t)olses beginnt perft.
®ie betreffenben b̂ester ertheilen über bas jum SSerfauf fommenbe tgolj

auf älnfudien münblid; näljere 2lusfunft.
2)ie SßerfaufSbebtngungen werben oor Segtnn ber Sijitation besannt gemadjt.
3 al)lung wirb an ben tm Vermin anwefenben 3tenbanten geleistet.
© 4 i r p t |  ben 1. Februar 1893.

©er Söerförfter.
gej. (»ensert._______________________

M o n t a g  d e n  13 . F e b r u a r  er .  a b e n d s  8  ( I h r :  
im grossen Saale des Artusbofes:

C O N C E R T
des Herrn Professors

A n g l i s t  W i l h e l m j
und des Pianisten Herrn

Rudolph Niemann.
§|^"* H a r t e n  4 3 Mark bei dem Unterzeichneten.

Fast vor jedem Concerte kommt es vor, dass bestellte K arten nicht abgeholt 
werden und dass sogar der Versuch gemacht wird, gekaufte K arten zurückzugeben. 
Ich mache höflichst darauf aufmerksam, dass einmal gekaufte Karten nicht zurück­
genommen werden können und dass bestellte K arten als gekaufte betrachtet werden 
müssen. W alter L am beck.

K ö n i g s b e r g e r
G u l m b a c h e r Bier

empfiehlt
in $lafd)en unb debinben jeber ® rijfe

M ax Krüger, Biergrosshandlung.
6 . S O F P A R T ,  T h o r n ,

B au gesch äft,
H o lzh a n d lu n g , D a m p fsä g e- und  

Holzbearbeitungswerk,
Bautischlerei mit Maschinenbetrieb, 

saget fertiger üjütett, 
§ t d ] e i t e r l e i f t e n ,  ^ I j ü r b e h l e t ä m t g e t i ,

Dielttugabretter ic.
Ausführung ertheilter Aufträge in kürzester Frist.

® f t  p u s t e n  l e i b e n
giebt e§ fein roirffamete§ SCÜittel a ll

F A Y ’s äch te
Sodener Mineral-Pastillen!

l

® e i  « « t a r r | c n
jeber 9lrt üben

F A Y ’s äch te
Sodener Mineral-Pastillen

bie benfbar beste §eiiroirfung au l.

F A Y ’s äch te

Sodener linerai-Pasfiilen
finb in allen Apothefcn, Droguerien, 9Rineralwafferhanblungen 2c. 
gum greife von 85 ^3fg. per ©diachtel erhältlich. 5ftan adbte 
barauf, bafe jebe ©cfeacbtel mit ovaler blauer ^erfchlufemarle ver= 

sehen ist, weldie ben ÜRamenSgug „fßh* H ^m . ^ap" trägt.

Gäns e f e de r n ,
wie sie von ber ©an§ fommen, mit 
ben gangen SDauncn, habe ich abgu= 
geben unb verfenbe s$oftpacfete, enh 
haltenb
9 Pfund netto ä Mk. 1,40 per Pfund,
biefelbe D ualität fovtirt (ohne ©teife) 

mit Mk. 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme ober vorherige ©in- 
fenbung be§ 53etrage^. 5 ü r ^ are 
28aare garantire unb nehme wa§ 
nicht gefällt gurüct.

Rudolf Müller, 0 to lp  i. som mern.

Kriegerlechtanstalt.
Wiener Cafe in Mocker.

©ommlmiö ben 4. '̂du'uav er. 
alicnbl 8

Aufeerorbentlid) großer
Maskenball

verbunbeit mit

lum orift. Slöriteiralö - ^arlrögctt.

Urkomische Tombola.
(E in t r i t t  für maötirte §crren 1 5RF, 

maSfirte kanten frei. Zuschauer, wenn 
ÜJiitgliebcr ber tfricgerfecbtanftalt, 25 51f., 
97ichtmitglieber 50 «ßf. a Person.

m itr  finb
aud) am ^Öallabenb von 6 Uhr gu huben.

3)ic ^iicgcrfcd)tfd)nlc 1502.

iDliiciiiim .̂ eute®omtstbcnb
E iy S llim .^ tn b cr flec l.
^ e f ie Ö Ä u lm b a ^ e r  (fiaisrrbräu mim faß.)

Heute ©onnabenb Abenb 
von 6 Uhr ab:

»?rifd)c©rii|=,23lut‘ 
^ u n b  S c h c r m w r f t ^ c n
bei Benjamin Rudolph.

Weinhandlung L. Gelhorn
empfiehlt gu äußer#  billigen g re ife n
naebfolgenbe Aöeine in uorgüglidien 

SfUarfeu in unb aufeer bem Haufe: 
V1 0 IV4 I 1/. IVi

l lß e im u e in  . . 
p ttf fe ltv e tn  . . 
ilo v h c rtu rm c in  
f lv v tiv e in ,

«»

r«n • •

2 i t e r
0,15 0,30 0,601,20
0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60
1,00
1,20
1,20
1,00
1,10
1,25

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

ß p l l p f a n p  4—5 Stmmer, ©petfe* 
O C I I C & d y C | fammer, iRäbdjenftube 
unb allem Zubehör, Brunnen, vorn 1. April 
gu^verm. Louis Kalischer, ^Baberftr. 2.

> Ä ^ ie  bisher von Hê n  ßieutenant Hirsch 
innegehabte ^ o h n u n g v sowie eine 
2ßohnung von 4—5 Zimmern nebst 
Zubehör, a. äß. mit $ferbeftall, von 

fugleicß gu vermiethen älrombergerftrafee.
A d ele  M ajeivski.

©rofec anb fleinc SSo^ttungem 
1 Olcftaurattoiislofsll, 

Sagcrfeflcr
gu vermiethen l t r l l e h e u 8 t r >  18 II«

6ulmerftrâc 13
erste ©tage beftehenb au§ 4 gimmern nebst 
gubehör vorn 1./4. 93 gu vermiethen.

Qu erfragen bafelbft eine treppe linlg. _ 
[Ciin« JfJohnm tg» 6 gimm., ©ntree 
w  n. ßubeh. u. 1 Kellerwohnung v. fogl. 
ober später gu verm. ©ereefeteftrafee 30.

uk» voä 6 . m b x o » i s t  i»  $ |o sn .


